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Gemeinsam
Kirche sein
Diözesanrat macht bei Vollversammlung
Entwicklung des Bistums zum Thema
Der neue missionarische Aufbruch der Kirche, wie ihn Papst Fran-
ziskus und die deutschen Bischöfe fordern, hat auch im Bistum 
Passau Fahrt aufgenommen. Für eine Neuausrichtung der Seel-
sorge ist die Förderung der Verantwortung aller Getauften nöti-
ger denn je. Äußerlich erkennbar ist der Wille zu einer grundle-
genden Reform an der durch Bischof Stefan Oster einberufenen 
„Kommission für Neuevangelisierung“ und der von Generalvikar 
Dr. Klaus Metzl geleiteten Arbeitsgruppe „Pfarrverband 2020“. 
Beide sind Teil eines gemeinsamen diözesanen Prozesses für 
eine Erneuerung der Pastoral in allen Bereichen und der Suche 
nach Strukturen, die dem pastoralen Wirken der Kirche dienen. 
Der Diözesanrat der Katholiken ist in diesem Prozess intensiv 
mit eingebunden und hat dieses Thema deshalb auch ins Zent-
rum der Frühjahrs-Vollversammlung gestellt. 

G emeinsam Kirche sein – aus der 
Freude des Evangeliums und mit 
Verantwortung“ – unter diesem 

Motto stand die diesjährige Frühjahrs-
vollversammlung des Diözesanrates, 
des höchsten Laiengremiums im Bis-
tum Passau. Menschen aus der ganzen 
Diözese – Haupt- wie auch Ehrenamt-
liche – kamen zwei Tage lang im Ex-
erzitien- und Bildungshaus Spectrum 
Kirche auf Mariahilf zusammen, um zu 
überlegen, wie er aussehen könnte, der 
Weg der Kirche von Passau in die Zu-
kunft. Ausgangspunkt für die Diskus-
sion waren dabei einerseits eine von 
Bischof Dr. Stefan Oster SDB vorgestell-
te „Vision“, die vor allem Antwort gibt 
auf die Frage, welche Inhalte auf dem 
Prozess der Erneuerung im Zentrum 
stehen, andererseits eine Einführung 
von Prof. Helmut Roth, der Überlegun-
gen anstellte, wie das gelingen kann, 
„Zukunft gemeinsam gestalten“. Er gab 
einen kurzen Überblick darüber, was 
mit dem „Bistumsprozess“ im Bistum 
Passau , den er als externer Berater be-
gleitet, gemeint ist, was bisher schon 
getan wurde und in welche Richtung es 
weitergehen soll. 

Den Freitagabend empfanden viele 
als sehr „intensiv“, manche auch als 
„herausfordernd“, weil eine Diskussion 
in Gang kam, die das Thema nicht nur 
„in seiner ganzen Breite“, sondern auch 
wirklich in seiner „Tiefe“ erfasste. Das 
ist umso bemerkenswerter, wenn man 
bedenkt, dass der Ausgangstext, an 
dem sich Fragen, Wünsche und Kri-

tik kristallisierten, die Vision des Bi-
schofs, ein knapper ist – gerade ein-
mal drei Sätze umfasst er und sechs 
kurze Erläuterungen.  Doch die haben 
es in sich, sobald man beginnt, sich 
ernsthaft und detailliert damit ausei-
nanderzusetzen. „Weil es darin um die 
Substanz geht“ – das haben die Diöze-
sanratsmitglieder intuitiv gespürt. In 
der Diskussion haben sie genauer er-
gründet, warum das so ist. Dabei wur-
de deutlich, mit wie viel Engagement 
Gläubige aller Altersstufen und mit 
ganz unterschiedlichem sozialen und 
berufl ichen Hintergrund sich einbrin-
gen, um die Zukunft der Kirche mitzu-
gestalten.

Dass es zu dieser Diskussion kam, 
ist allein schon bemerkenswert. Denn: 
„Bei der Vision handelt es sich um einen 
Entwurf“, so Bischof Oster, „sie ist erst 
am Entstehen.“  Eine erste Version des 
Textes hat er kürzlich in die Dekane-
konferenz eingebracht, in deren Nach-
gang „ein neuer Text entstand – der, 
über den wir heute sprechen. Und ich 
bin sicher: Auch nach diesem Abend 
wird sich etwas verändern.“ Durch das 
Gespräch werde die Vision sich weiter-
entwickeln. Doch auch, wenn sie fertig 
ist, sei sie nicht das Ziel, sondern „ein 
Schritt auf einem langen Weg.“ 

Dennoch, das spürten alle, ist sie ein 
entscheidender Wegweiser. „Gerade 
deshalb sind wir so froh, dass wir schon 
jetzt, am Beginn des Prozesses, einge-
bunden sind“, so der Diözesanratsvor-
sitzende Wolfgang Beier. Dass ein Bi-

schof seine persönliche Vision, wie er 
sich die Kirche seines Bistums in Zu-
kunft wünscht, mit den Gläubigen dis-
kutiert, sei nicht selbstverständlich: 
„Ich glaube, das ist etwas ganz Neues.  
Dass ein Bischof eine Vision – und zwar 
ausdrücklich als Entwurf – formuliert 
und dann darüber mit vielen Menschen 
ins Gespräch kommen will.“ 

Der Diözesanrat nutzte die Möglich-
keit, sich einzubringen auf eine ziem-
lich spannende Art: Denn der Abend 
begann nicht, wie vielleicht zu erwar-
ten, mit einem Vortrag des Bischofs, in 
welchem er seine Ideen erklärt, son-
dern damit, dass der Diözesanrat sich 
in Gruppen mit den einzelnen Aspekten 
der Vision auseinandersetzte: Gemein-
sam arbeiteten die Teilnehmer her-
aus, wie sie die Vision verstehen, wel-
che Fragen sie dazu haben, aber auch, 
wo sich bei ihnen Widerstand regt, wel-
che Teile sie nicht mittragen können, 
was ihnen Sorgen bereitet. Sie stell-
ten fest: Viele Passagen sprechen auch 
den Diözesanratsmitgliedern „aus dem 
Herzen“, so beispielsweise „Wir wol-
len in der Kirche von Passau Gemein-
schaft und Freude am Glauben leben“; 
andere fordern heraus, inhaltlich, aber 
teils auch wegen der enormen Dichte 
des Textes und seiner „theologischen 
Sprache“, so unter anderem, wenn vom 
„Primat der Gnade“ die Rede ist. Ein-
zelne Bausteine, einzelne Wörter, sorg-
ten aber auch für Kontroversen, so die 
Formulierung: „Ohne Ihn wird Leben 
heillos“. Hier zeigte sich deutlich, dass 

die Vorstellungen des Bischofs nicht 
immer deckungsgleich sind mit jenen 
der Gläubigen.

Im zweiten Teil des Abends trugen 
die Teilnehmer ihre Fragen, Wünsche, 
aber auch ihre Kritik offen, authen-
tisch und ehrlich an Bischof Oster her-
an, der in gleicher Weise antwortete. Er 
zeigte dabei einerseits viel Sensibilität 
und die Bereitschaft, auf die Wünsche 
der Menschen einzugehen, forderte sie 
aber gleichzeitig auch dazu heraus, ih-
re Positionen zu hinterfragen und es 
sich nicht „zu leicht zu machen“: Vor 
allem an der Sprache, die vielen viel 
zu „kirchisch“ ist, sei sicher noch zu 
arbeiten, „was aber nicht heißt, dass 
am Ende Alltagssprache herauskommen 
soll und wird, denn das würde dem In-
halt nicht gerecht“, verdeutlichte er. 
Auch sei es nicht sein Ansatz, Dinge, 
an denen sich Menschen stoßen, sofort 
zu eliminieren, „denn man soll schon 
spüren, dass es hier um etwas geht“. 
Er wolle niemanden ausschließen oder 
abwerten, „das keinesfalls, auch wenn 
mir das manchmal vorgeworfen wird“, 
sondern „Sehnsucht und Faszination 
wecken“, aber auch einladen zu Inten-
sivierung und Vertiefung, „und das ist 
eben manchmal auch unbequem und 
mit Mühe verbunden – nicht in erster 
Linie, aber das gehört dazu.“

Wolfgang Beier dankte dem Bischof 
für seine offenen Worte und hob her-
vor: „Das, worüber wir heute gespro-
chen haben, ist die Vision des Bischofs 
– das sollten wir uns klar machen. Es 

ist sein Recht und seine Pfl icht, die-
se Vision zu formulieren, und zwar so, 
wie er es für richtig hält, ohne dass es 
am Ende eine demokratische Abstim-
mung gibt. Dass er uns trotzdem da-
ran beteiligt, das ist etwas Außerge-
wöhnliches. Doch auch wir haben eine 
Verantwortung: Wir müssen uns – in-
nerhalb des Diözesanrats, aber auch in 
den Pfarreien, Verbänden und kirchli-
chen Gruppen – darüber unterhalten, 
wie wir diese Vision verstehen, was sie 
für uns bedeutet. So wird sie sich mo-
dularisieren, verändern, entwickeln.“ 

Dass sie die Menschen schon jetzt, 
in ihrer noch nicht vollkommenen Ge-
stalt, berührt, das stand außer Fra-
ge. So war an mehreren Tischen am 
Ende des Abends zu hören: „Das war 
die beste Diözesanratssitzung seit lan-
gem“; von einem „besonderen Geist“, 
der, zumindest phasenweise ganz deut-
lich präsent gewesen sei, war da die 
Rede, von „Aufbruchstimmung und 
Hoffnung“. Dr. Hanna Seidl, die den 
Abend moderierte, verabschiedete sich 
mit den Worten: „Lieber Herr Bischof, 
wir möchten Ihnen versichern, dass 
wir, gleich, wie die endgültige Version 
nun ausfallen wird, hinter Ihnen ste-
hen und Ihre Vision mittragen“. Der Bi-
schof bedankte sich dafür, dass auch 
er, trotz aller Kritik und Differenzen, 
„stets eine Atmosphäre des Wohlwol-
lens“ gespürt habe, „ein Umfeld, in 
dem man sich offen begegnen kann, 
so wie ich es mir gewünscht habe.“
 BARBARA OSDARTY ■

D er Prozess für eine Erneuerung 
der Pastoral im Bistum Passau 
hat begonnen. Erste Schritte 

waren die inhaltlichen Überlegungen 
in der Bischöfl ichen Kommission für 
Neuevangelisierung und die struktu-
rellen Vorplanungen in der Arbeits-
gemeinschaft Pfarrverband 2020. Bei 
der Dekane- und Ordinariatsratskon-
ferenz in Südtirol hat man angefan-
gen, die beiden Wege zusammenzu-
führen. Wesentlich für die weitere 
Entwicklung ist es, möglichst viele 
Betroffene zu Beteiligten zu machen 
und mit ins Boot zu holen. Wie das ge-
hen kann, was bei diesem Prozess zu 
beachten ist und welche Meilenstei-
ne gesetzt werden können, das stand 
auch bei der Vollversammlung des Di-
özesanrats der Katholiken im Mittel-
punkt. Dabei erläuterten Karin und 
Helmut Roth, das Experten-Ehepaar, 
das diesen Weg begleiten soll (siehe 
Kasten unten), ihre Vorgehensweise.

„Der Prozess ist in Bewegung. Nun 
geht es darum, gemeinsam in ei-
ne Aufbruchstimmung zu kommen“, 
machte Prof. Helmut Roth gleich zu 
Beginn deutlich. Es sei ein Vorteil, 
dass man noch nicht mit dem Rü-
cken zur Wand stehe und deshalb ge-
nügend Zeit habe, gangbare Wege zu 
fi nden; gleichzeitig sei dies aber auch 
ein Nachteil: „Es drückt in vielen Be-
reichen noch nicht so, dass die Not-
wendigkeit zu  Veränderungen spür-
bar wäre.“ Ein zentrales Anliegen 
ist für den Chef des europaweit täti-
gen christlichen Beratungsunterneh-
mens „xpand“ ein „wertschätzender, 
ehrlicher Austausch in freundschaft-
licher Klarheit“. Das Ehepaar mach-
te auch deutlich, dass es sich als Brü-
ckenbauer versteht. Der Weg sei nicht 
vorgezeichnet, der Prozess sei ergeb-
nisoffen, mit jedem einzelnen Tref-
fen veränderten sich einzelne Spuren. 
Jeder Schritt nach dem anderen führe 

zum Ziel. „Entscheidend ist der Kul-
turwandel, nicht der Strukturwan-
del“, so Helmut Roth. Strukturen sei-
en nur der Rahmen, sie müssten mit 
Herzensqualität gefüllt werden. „Las-
sen wir uns mit Gottvertrauen auf 
diesen Weg ein“, so der Appell von 
Helmut Roth.

Auftauen, ändern, stabilisieren – 
dies nannten die Roths als elemen-
tare Prozessmeilensteine. Im ersten  
Schritt gehe es darum, ein Gefühl für 
die Notwendigkeit zu schaffen. Da-
bei sei es wesentlich, die Betroffenen 
durch Kommunikation zu Beteiligten 
zu machen. Schritt zwei sei die Ent-
wicklung einer Vision, die dann mit 
Schulungen, Kommunikationskon-
zept, Strategieplanung und Beteili-
gungsplattformen umgesetzt werde. 
In der Endphase soll das Neue einge-
übt und trainiert werden, um so den 
Prozess zu stabilisieren und zu etab-
lieren. Im Endeffekt gehe es um nicht 
weniger als um die Frage: „Schaffen 

wir es zu vermitteln, dass Glaube und
Kirche einen Mehrwert für das Leben
darstellen?“

Kritik aus den Reihen des Diöze-
sanrats gab es für die Besetzung der
Steuerungsgruppe für diesen Prozess.
Diese Gruppe soll Leitlinien und stra-
tegische Ziele entwickeln. Mit da-
bei sind neben Bischof Dr. Stefan Os-
ter und Generalvikar Dr. Klaus Metzl
Seelsorgesamtsleiter Dr. Hans Bau-
ernfeind, Personalreferent Josef Ede-
rer, Ingrid Wagner vom Referat für
Neuevangelisierung, Dekan Wolfgang
Schneider und Diözesanratsvorsit-
zender Wolfgang Beier. Nach Ansicht
einiger Mitglieder des Diözesanrats
seien die Laien unterrepräsentiert,
obwohl sie doch im Prozess eine zen-
trale Rolle einnehmen sollten. Roth
machte aber auch deutlich, dass es
sich dabei nur um eine Kerngruppe
handle, je nach Phase würden unter-
schiedliche weitere Leute hinzuge-
holt. Selbstverständlich sei es zwin-
gend notwendig, dass die Verbände,
Gremien und Gruppen aus dem Bistum
am Prozess beteiligt werden. Auch
werde es am Ende eine Art großes Di-
özesanforum geben müssen. 

Was den Zeitplan angeht, mahnten
mehrere Beteiligte zu Geduld. „Lassen
wir uns Zeit, überlegen wir gründlich,
wie wir das angehen“, meinte Diöze-
sanratsvorsitzender Wolfgang Beier.
Dennoch wagte Helmut Roth eine ers-
te vorsichtige Prognose: „Mitte 2018
könnten die ersten neuen Modelle
greifen.“ Die meisten Teilnehmer der
Vollversammlug waren sich einig: Es
sei schön, dass man sich gemeinsam
auf den Weg mache und kein vorge-
fertigtes Konzept vorgelegt werde. Dr.
Hanna Seidl machte deutlich, dass es
wenig Sinn mache, sich immer wieder
auf den PEP-Prozess  (Pastorale Ent-
wicklung Passau) zu berufen: Kirche
und Gesellschaft seien nicht stehen-
geblieben, die „Zeiten haben sich ge-
ändert“.  WOLFGANG KRINNINGER ■

Meilensteine auf langem Weg
So wollen die Experten die Pastoral im Bistum Passau voranbringen

„xpand“ steht als Synonym für 
Wachsen, Reifen, Weiterbilden, 
sich ausrüsten lassen, im Leben 
vorankommen (engl. expand = sich 
ausdehnen). Das Beratungsunter-
nehmen mit Sitz in Salzburg will 
„Menschen und Organisationen 
unterstützen, ihren Auftrag zu er-
kennen und zu verwirklichen“. Da-
bei dienten christliche Werte als 
Leitbild.

Die Wurzeln von xpand gehen 
in das Jahr 1987 zurück. Heu-
te ist xpand laut der eigenen Fir-
menhomepage ein Netzwerk von 
mehr als 100 Trainern in zwölf eu-
ropäischen Ländern. Chef der Fir-
ma ist Prof. Helmut Roth. Er ist 
Trainer und Experte für Konfl ikt- 

und Krisenintervention, Coach für 
Führungskräfte und Verantwor-
tungsträger. Er kann auf eine lang-
jährige Tätigkeit als Krisenmana-
ger, Buchautor und Professor an 
der Pädagogischen Hochschule in 
Salzburg verweisen. Seit 32 Jahren 
ist er verheiratet mit Karin Roth. 
Das Paar hat vier Kinder. Mag. Ka-
rin Roth hat an der  Universität 
Salzburg Pädagogik studiert. Ih-
re Schwerpunkte sind Beratung 
und Begleitung von social Profi t 
Organisationen, Projektentwick-
lung, Strategieentwicklung und 
Konfl iktmoderation. Sie leitet zu-
dem die Ombudsstelle für sexuel-
len Missbrauch der Erzdiözese Salz-
burg.  kri ■

Prof. Helmut Roth erläuterte, worauf es seiner Ansicht nach ankommt, damit der
Erneuerungsprozess im Bistum Passau gelingt. Foto: Krinninger

Wer steckt hinter „xpand“?

Ein kleines Pfl änzchen braucht Schutz und Unterstützung, um zu wachsen: Dieses Bild kann man auch auf den Prozess der 
pastoralen Erneuerung im Bistum Passau übertragen. Gemeinsam will man dafür Sorge tragen, dass das Projekt zum Erfolg 
wird. Foto: Fotolia
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